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Milliarüenkreöit an Deutschland .
/iufpeitsibung der Sergleute .

Aus dem Bezirk Duisburg wird uritz in Ergänzung
unseres letzten Leitartivels . . Neues Gewitter grollen " ge -
fthneben :

Die Oenentlichkeit darf sich nicht wundern , wenn in den

nächsten Tagen aus dem ryeiniscki - wesisäli .
schen Industriegebiet alarmierende Noch -

richten über eine neue Ausstandsbewegung
der Kohlenbergleute komlnen . Seit Monoten bearbeitet die

kommunistische und unabhängige Presse die Bergarbeiter zu
dem Ztveck . sie zur Einführung der Sechs st undenschicht
am 1. Februar zu bewegen . . . Wenn nicht anders , dann m i i

Gewalt ! " . Im . . Wetterwinkel " H a m b o r n , wo die bunte

Zusammensetzung der Arbeiterschaft schon vor dem Kriege
bea besten Nährboden für Exzesse aller Art abgab , hat die

kommuinistische und unabhängige AufveitschuM schon gleich -
zeitig mir dem Eisenbohnerstrcik . zu Arbeitseinstellungen der

Bergarbeiter geführt , itm Anschluß daran kam e ? zu um -

fongreichen Plünderungen zahlreicher Geschäfts -

häufer und zu anderen Gewaltakten . Daremfhin erst ist die

bewaffnete Macht im Hamborner Bezirk verstärkt worden .
Der verschärfte Ausnahmezustand wurde verhängt . Auf
Grün ) dessen wurde auch die zu direkten oder indirrkren Ge -
waltakten auffordernde Presse verboten .

Den Kreisen , die innnvr nocii nicht begreifen , wessen Ge -
schäfte durch die rücksichtslose Aukpeitschung der undiszipli -
vierten Massen besorgt werden , sei mitgeteilt , daß die H a m -

borner Plünderungen mit dem charakteri -

stischen Zuruf begonnen wurden : ,, ?cht ' ran e «

die �udeu ! " Die kommunistische und unobhämgige „ Volks -
aufklarung " mündet eben im Hafen des w ü st e st e n A n t i -

scmitismuS ! Soll die für die öffentliche Sicherheit ver -
« mtwortllchs Behörde mit Vorbeug unqsmaßregeln etwa so
lange warten , bis die .. kammunisii schen

" und „ unabhängigen "
Judenpogrome im Gange sind ? Das hiesige Skandal -
blott , die „Freiheit " , brachte es sogar fertig , gegen die Aus -
nähme von Wiener Kindern zu hetzen , weil es „ Kinder
der Bourgeoisie " seien . Als ob Bourgeois kinder Hunger
litten !

Die S e ch S st u n d e n s ch i ch t zoll noch dor Ausforde -
nung� der Kommunisten und Unabhängigen entweder durch
Streif oder durch passive Resistenz erzwungen werden .
Ganz gleichgültig , was daraus folgt . Ueber die bereits Herr -
fchende Kohlennot braucht erläuternd nichts gesagt zu
werden . Sie ist da und wirkt verheerend . Eben haben die
Gewerkschaften der Metallarbeiter . Tertilorbeiter , Fabrik -
arbeiter , Bauarbeiter . Tronzportorbeiter . Nahrungsmittel -
erheiter . Holzarbeiter usw . in einem beweglichen „ Ausruf cm
die Arbeitsbrüderim Bergbau " die ungeheure
Notlage in den genannten Industrien geschildert und die

Verbleute inständig gebeten , doch mit allen Mitteln für die
Erhöhung der Förderung zu wirken , dcnnsi die graste Ar -
be > . tsloiigkeit infolge Kohlen not nicht noch

�«röster wird . Auf die Fanatiker wird aum dieser Notschrei
keinen Eindruck machen . Sie werden weiter in den Beleg -
' chakten die Sechs shmdenschicht als eine unbedingte Notlven -
dtgkeii provagieren . deren sosortiye Verwirklichung nur von
den „kapitalistischen Ausbeutern und ihren . Helfern " wider -
strebt würde .

Es unterliegt aber keinem Zweifel , dast die Einführuna
der Sechsstun derichicht ohne die notige technische Vorberei .
tirng und Vermehrung der geschulten Bergleute ein b e -
deutendes Fallen der Koblentörderung zur
Folge haben wird . Die geringste Schätzung bemistt diesen

Fcrderausfall auf eine halbe Million Tonnen
non ertlich ! Das ist gleichbedeutend mit der gänzlichen
Sttlleaung einer grasten Zahl von Fabriken
und Werkstätien , die heute schon mit iebr eingeschränktem
Betrieb arbeiten . � Dre Zobl dex erwerbslosen Arbeiter und
Arbeiterinnen würde ungeheuer vermehrt . Das wissen die
verbrecherischen Auiveitscher der Bergleute ganz genau , ober
es kommt ihnen /uaesrondenermasten daraus an .
unlor Wirtschaftsleben zum Zusammenbruch
zu treiben . Hinterher wv dann die „ R ätedi ktat u k" .
ö. h. die Diktatur einer kleinen Anzahl besinnungslo,tr
Fanatiker die Herrschaft übet nehmen .

Auf den Einwand , die Entente bestehe auf gröstere
Kohtenlieierungen und würde wabrscheinlich das Ruhr -
gebiet besetzen , nvnn die Lieferungen ausblieben , ent -

gegnen die Aufp ' sttscber ungeniert in ihrer Presse : Wenn die

Ententetruppen kämen , würde unter ihnen die Aufklärungs -
Propaganda betricbtm und to die ® e ltrevolution b e -

' dtlcuniflt ! Dost in dem weit über ein Jabr lang von
der Entente besetzten linksrheinischen Gckbiet die Militär -
d i k t a t u r herrscht und dort von einer „ Waltrevolmion "

20D Williouen Gulüen .

Berlin , 22 . Januar . Amtlich . �
Die B e r h a » d -

I u k «i c n zwischen de » bevollmächtigten Kommissionen der

deutschen und niederländischen Regierungen
haben zu einer Uebereinkunst über einen den beider -

festigen Regierungen vorzuschlagenden Bertragsab -
s ch l u st geführt . Donach erhält Deutschland eine » Kre -

dit von 290 Millionen Gulden auf 19 Jahre
und verpflichtet sich zur Westerliesernug der im Vorjahre
vereinbarten K o h l e n m e n g e » aus einer n e n verein -

karten Weltmarktpreis basis , sowie zu einer

R e g e l n » g der in holländischem Besitz befindliche »
K o q l eu s e l d e r an der deuifchc » Grenze , die den aus

der Grenzlage sich ergebenden ökonvmisch - technischen
Verhältnissen entspricht und hierdurch den westere »
Ausbau dieser Felder in beiderseitigem Jnter -
esse ermöglicht .

Ter Kredit soll in Höhe von 99 Millionen En ! »
de » zum Ankauf von Lebensmittel » in Holland , in

Höhe von 149 Millionen Gulden zum Ankauf von

Rohstoffen in beliebigem Land Perwevduug finden .

Ueber die Verbonblungen zwischen der bnlländüchy ». und

deutschen Regierung wegen des Abschlusses Eines grosten
. Kredits ben ästeten wir bereits am 29 . Januar . Dos Krebst -

oc ' chast ist nunmehr abge ' chlossen , 299 Millionen holländische
�' ulben , das find 4, $ Milliarden de u t s ch e Mark .

s . eben uns nunmehr zur Verfügung , um durch - den Bezug
von . R o h st o s r e n und Lebensmitteln untere

schwierige wirtschaftliche Lage zn erleichtern . Dieser Beweis

für das Vertrauen , dos seitens Hollands dem Wiederaufbau
mstsrer Wirtschaft entgegengebracht wird , dürste uns auch die

Eröffnung von Krediten durch andere Geldgeber -
st o a t e n wesentlich erleichtern .

MlliarüenkreSlt für Gesterreich .
An die Mitteilung Lbrr den » « rritavistr « 79 - Milsimtr « -

? » ll « - Srrdu für Ornerreich knüpfte der TtaatSseketär der Kinanzen
in der Aanonalversammluno folgende Bemerkung : Di « Aen «

derung des bisherigen Standpunktes der amerikoniichen Re »

gierung hinsichtlich der KredilhUfe für Europa und Oesterreich

müssen wir mit allergrößter Dankbarleu begrüben , um io mehr
als damit die Voraussetzung , welch « Frankreich und Eng -
l a n d für ein « Sredithilfe ihreneits aufstellten , erfüllt ist , so

dah wir nnnmebr viel größere LuSsichien hoben . Baiutenkredit

,u bekommen , ol « eS noch vor kurzem den Anschein hatte .

Der Staatssekretär der Finanzen brachte ferner ein « Borlage
betreffend die Aufnahme einer ausländischen An leib « gegen
Sicherst ellung durch das Erträgnis de « österreichischen Tabak -

monotzol « ei «. Tie Anleihe bezw - ckt die Beschaffung ouslän -

bischer ZablungSmittel ,ur Sicherstellung de « dringendsten Bedarf »
an Lebensmitteln für die nächste Zeit . Die Borlage über die B e z -

mögensabgabe wurde dem Ausschuß überwiesen .

Treue üer Gstmark zur üeutstben Heimat .
Au ? « e fe r i tz wird uns gedrobtat : AnlMich der USbergatie

rein deutscher Grenzgebiete au Polen ftrnden längs der

ganzen neu « , Front <wbe6on . d«. erschütternde Kundgebungen
der ausgelieferten deutsche « BevMerung fwtt . Stadt und Lpnd
bezeugten j.» rmmer erneutem Treu ' chwur ibr dauerndes Festhalten
am Deutschwiit und hegen die felsenfeste . Hoffnung , daß der uw-

mögliche Getoaltfriefccn durch RechtundSelbstbestimmung
ersetzt und die kerndeutschen Grenzgebi - ew dm Ostmark durch bessere
Sinncht in imm Ziechen der stsberigen F « nde schnellste „ » dem
Wutterl - rnde zurückgegelbrn werden .

kaum gerod et , geschweige , daß sie vor bereitet wird , das
yeniert die großen Geister nicht -

Absolut sicher ist aber . dost , wenn die Entente sich von der
noch mehr verringerten Forderung so oder so den Pslichtcmteil
sichert , nach den östlich , südlich und nördlich vom Ruhrgebiet
liegenden deiltsckten Landedteilen überhaupt keine
Ruhrkohle mehr kommt ! Wenn daraus jchZe Zufuhr
von Ruhrkohle nach Frankfurt . Hamburg und B e r -
! i n unterbleibt , wenn dort die . Koblennot zu einer gräflichen
Katastrophe rührt , dann werden die Kommunisten und Un -
abhängigen prompt die „kapitalistische Regierung " beschul -
digen . �das Elend verschuldet zu haben . Durch ihre verbreche -
nsche Sabotage des Kohlenbergbaus lnollen die Gewissenlosen
ein wirksames Mttel zur Erreichung ihrer Zertrümmerungs -
plane bekommen .

Das ist zurzeit die Situation im rheinisch - westfLlischen
Jnduitnebczirk . Wenn dagegen die Regierung die erforder -
- ichen Porb - mgungsmasiregeln trifft , wer will und kann ihr
daraus emen Vorwurf machen ?

Teuerungszulage unö Pensionäre .
Die inzwischen von den gesetzgebenden Körperschaften des

Reiches gebilligte Erhöhung der laufenden TeuerungS -
zulagen für die Reichsdeamten um 169 v. H. für
die Zeit vom 1. Januar bis zum 31 . März 1929 erstreckt
sich auch auf sämtliche Pensionäre und Hinterblie -
den « , die bisher Teuerungszulagen erhalten habe » od «

nach den maßgebenden Grundsätzen erhalten konnten .

ES muß zwar daran festgehalten werden , daß die Teue -

rungszulagen an Pensionäre usw . nickt ohne weiteres zu ge «

währen sind , sondern daß dabei das Bedürfnis geprüft
werden muß . Im Hinblick auf die jetzigen Teuerungsver -
Hältnisse soll aber bei der Prüfung der BedürfniZfrage ein

besonders milder Maßstab angelegt und bei Festsetzung
der Prozentsätze ( SO bis 100 Proz . der den Beamten zu ge -
währenden Teuerungszulagen ) der wirtschaftlichen Lage der

Pensionäre in weitgehendstem Maße Rechnung getragen
werden . Bei den eriorderlicken Feststellungen und bei de «

Auszahlungen soll mit größter Beschleunigung der -

fahren werden .
ES besteht auch die Absicht , bei der zum 1. April 1929

in Aussicht genommenen Besoldungsreform Mittel

für eine Ausbesserung der Loge der Pensionär « usw . an «

zuforder « . __ _
v

�ollanü oa die Neutralen .
An « Stockhol « wird gemeldet :
„ Svensta Dagbladet " erfährt , daß die holländische Re -

gierung an olle übrigen neutralen Staaten «inen

Appell richten werde , um einen allgemeinen Protest

gegen die Auelieferungsforderung und die erzwungene

Verletzung der international anerlannten Aihlrechte zu veranlasse «.

Solcher Schritt , bei dem wohl auch Schweden zur Teilnahme

aufgefordert werden wird , erscheine wohlüberlegt und könnte diel -

leicht die Einleitung zu gemeinsamem Borgehender Reu «

iralen auch in anderen Fragen werden .

. Stockholm » Dagbladet " schreibt : . In drohendem To «

wird in der Rote daran erinnert , daß das ntederlandifche Boll

große « Interesse daran hat , sich nicht den Anschein zu geben , als

wolle « » de « Kaiser beschützen . Hier find wir weit von

allen Rechtsgedanken entfernt und dieser ganze Absatz ist eni ' chieden
beleidigend für das holländische Boll . Dieses Voll hat näm »

ltch immer als seine internationale Pflübt betrachtet , die Gebot «

d « S Rechts zu erfülle « und kann sich auf schöne Ueberliefeiungen

auf diese « Gebiet « , berufe «. Wenn es sich jetzt genötigt

sieht , eine abschlägige Antwort zu geben , so geschieht da »

gerade an » jener . Ehrfurcht vor Recht und Liebe zur Gerechtigkeit ",
die Dutasta ihm absprechen will , fall « es nicht folgt und nicht
auS dem Wunsch , den Vertragsbruch und die völkerrechtswidrige

KriegSführung moralisch zu stützen . Die hypothetisch « Annahme l »

niedriger Beweggründe im verein mit der Erklärung , das ist nach

unserer Ansicht da » bedauerlichst « and für daS völlerrecot der Zu -
kunft unglückverheißendste an de « ganzen Altenstück . "

•
Räch der englische « Presse ist eine Rot « an Holland

fertiggestellt worden , über die » Daily Mall ' schon folgendes mit -

zuteilen weiß :
Die alliierten Regierungen haben die holländisch « Regierung

darauf aufmerlsam gemacht , daß sich diese nicht darauf berufen
könne , der Kaiser seiUntertaneineSanderen Staates .
Deutschland habe der Auslieferung bereits durch
die Ratifizierung des Friedens zugestimmt , aus diesem
Grunde könne Holland die Auslieferung nicht verweigern .

Zeitungsverbote unö Suchürucker .
Lom Reichst » ehrministeriu « wird uns geschrieben : Das To -

rifamt der deutschen Buchdrucker hat sich in einer Eingabe an de «
Reichswehrminifter mit der Bitte gewandt , die ergangenen Zet - .
tungsverbote rückgängig zu machen , weil durch sie ein Teil
der Verbandsangehörigen in seinen Erwerbsinteressen g e s ch ä -
d i g t werde . Daraufhin ist dem Tarifamt folgend « Antwort er .
teilt worden :

Berlin , den 22 . Januar 182V .

Techr geehrt « Herren !
Auf Ihre Eingabe an den Herrn Reichswehrminister vor -

71 . Januar habe ich die Ehre , Ihnen in seinem Auftrage nach -
stehendes zu erwidern :

Niemand bedauert mehr als der Herr Reichswehrminister ,
werm durch di « ihm aufgenötigten Abwehrmaßnahmen Unbeteiligte
wie die Buchdruckereiarbeiter und Angestellte der verbotenen Zei -
tungen geschädigt werden .

Wenn Sie sich indessen dafür verwenden , daß mit Rücksicht
auf die Interessen der betroffenen Buchdrucker die ergangenen
Verfügungen zurückgezogen werden mögen , so bedeutet das ein «
gänzlich « Perkennpng d » , Ernstes der Lage , » q



tehr ur ? ö�finben . Tis mit allen Mitte sn ber Ans -
. ei�uiiz v cHIfeßü - T? der Ei ? e « Vs - ! Ns « » » ? Bergwerke
\ - . \ - y. e um' cr dersilS schwer iitzriiic - . e» Wirtschaft . Kbbn zum
völligen Zusammenbruch sübren . Diesen zu verhrn -
b? rn . liegt im Jnlerege des gesamrcn Volkes und damit auch der
Buchdrucker im besonderen .

ES wird selbstverständlich darauf Bedacht genommen werden ,
edc a l s u n n ö t , g erscheinen� » Maßregel zu der -

meiden . Die Reichsregierung und der Herr ReichSwebrminister
als AuSüber der vollziebenden Gewalt werden sofort auf die An -
Wendung der zurzeit notwendigen harren Mastnahmen Verzicht
leisten , wenn d. e vcrbrecherifchen Auschläg « auf die LebenS -
interessen d ? S gefunile « LiilleS abgewehrt fias . Bis dahin must
daS Interesse der Allgemeinheit in jeoe�n Fall über die Im « -
eisen einzelner gest . ' llr werden .

Mit der Bitte , den Kerrn Reichswebrmiuister in seinem Be -
streben , das deutsche Volk vor dem völligen Zusammenbruch z »
b- wahren , verständnisvoll zu unterstützen , zeichnet hochachiungsvoll

Rausch .

Zi ' NAensur .

vsn Wilhelm .
In Köln , wo die Teulschnationalc LolkSpartei einen

Parteitag für das besetzte Kebiet abhielt , referierte auch der

große Unabkömmliche des Weltkrieges , Paul Fuhrmann .
Er rief zunächst ein kräftiges „ Nieder mit der National -
! ersammlung " , worauf aus der Versammlung prompt der

. ' untf . Judenversammlung " antwortere . Dann aber sagte
Herr Fuhrmann weiter :

Wir alle sind mitschuldig am Ausgang des Krieges
ider Drückeberger Fuhrmann ganz bestimmt . Red . ) Die Kaiser -
bliese geben ein getreues Abbild unserer planlos und ziellos
von einen , Punlt zum anderen ürebenden Politik . Deshalb
wirken sie erschütternd . Trotzdem ist meine monarchische Heber -
- eugung nicht ins Wanken geraten , aber als Lberzeugle
Monarchisten haben wir auch da ? Recht der Kritri . Wir
miistcn w' fim festhalten , die Person unseres früheren Kaisers ist j
nicht gleichdideutcud mit dem monarchi ' chcn Prinstch .

So einfach liegt die Sache nicht . Das monarchische !

Prinzip beruht auf der Theorie , daß der Monarch . von
stlotteS Gnaden " ist , auf wessen Haupt Gott die Krone fallen
läßt , ist seine Sache , der Untertan hat den ihm von Gott
verordneten Monarchen hinzunehmen . Eine . Monarchie zum
Aussuchen " widerspricht dem monarchistischen Grundgedanken
. anz und gar . Die Person dcS früheren Kaisers ist daher
absolut gleichbedeutend mit dem monarchischen

Prinzip , wenn auch die früheren Lakaien D lh > ml vifsten jetzt
verleugnen .

Noßrege ' un ' orgsnlftexte ? Landarbeiter .
Von den Genossen Katzen sie in , Frau Höfs . Ä untze

a' t folgende Anfrage in der Nationalversammlung eingebracht
worden :

. Auf einer am lt . Januar in Käslin abgehaltenen Kreis -

generalverfammlung des Deutschen Landarbeiterverbandes wurde

? on einer Reihe Lvtsgvuppen berichtet , daß die Grundbesitzer mit

Kündigungen gegen die dem Verbände angehörenden Land -

arbeiter vorgehen , teilweise mit der offenen Erklärung , daß da -

durch daS Koalitionsrecht der Landarbeiter aufschoben werden

falle . CS wurden 83 solcher Kündigungen von 18 Gütern be »

richtet . Auch in V 0 r p 0 mm c r n klagen die Landarbeiter über
' Maßregelung der Mitglieder der ArbeiterauSschüsse , ferner über die

Richteinstellung , ja Entlassung einheimischer Land -

: rbeiter , an deren Stelle Ausländer eingestellt wiir «
den . ES ist klar , dag durch solche Maßnahmen nicht allein die

LebenSinteresscn der Landarbeiter bedroht , sondern auch der Friede

auf dem Lande und damit die VolkScrnährung in ernsteste Gefahr
gebrach ! werden .

WaS gedenkt die Reichsregierung zu tun , um das Koalitrons -

recht und die Lebensmöglichkeit der Landarbeiter sicherzustellen ?

Dir erwarten einen schriftlichen Bescheid . "

Ter Ausschuß der Nationalversammlung für Beoölkerungs -
Politik setzte heute die Beratun « des Gesetzentwurfs
aber die Prüfung von Bildstreifen für Lichtspiele fort .

Die Beratung des § 1 wurde aussetzt bis nach Einsichtnahme
der Zevsureinrirbtungrn .

Nack Z 3 können Bildstreifen von wissenschaftlichem oder
künstlcri ' chem Wert , gegen deren unbeschränkte Vorführung Be -
denken vorliegen , zur Vorführung für bestimmte Personentreise
zugelassen werden . Diesem Paragraphen wurde zugestimmt .

Bei § 4 fand eine eingehend « Erörterung darüber statt , ob
dabei ausgesprochen werden solle , daß ein einmal genehmigter
Film aus Antrag der LandeSzentralb - chörden widerrufen werden
könne . Di « Unabhäng gen verlangten Streichung dieses Paro -
graphen und forderten die Kommunalisierung des Filmwesens .
Nach längerer Debatte wurde mit den Stimmen der Demokraten .

Sozialdemokraten und Unabhängigen einem Antrag Nuschle
( Sern . ) emsprechcnd , der § t gestrichen .

§ 6 handelt von der Filmreklame . Hier wurde wkgender de -

mokratischer Antrag angenommen : Die Prüfung der Bildstreifen
umfaßt die Bildstreifen selbst , den Titel , den verbindenden Text
und die dazugehörende Bild - und Plakatreklame , soweit letztere

bildliche Darstellungen enthält . '

Dieser Antrag tritt an Stelle des Z ö der Regierungsvorlage .

Genossen Georg Davidsohn mackt es Spaß , mich in der , . B e r .

liner Volkszeitung " anzupflaumen . Er kann nick ' be -

greifen , daß mich hemmungSloie Abneigung gegen Rabbi und Mönch

dazu zwingt , außerhalb der Waschküche Sklarz zu bleiben . Nun

versucht er mich am Nasenring meiner Veraniwortllchzeichnung
für den . . Vorwärts " in die Sacke hineinzuziehen . Er will als
alter Journalist nickt begreifen , daß — obiveickende Meinung vor¬

ausgesetzt — der Verantwortliche niemals der Zensor seiner Kol -

legen iein kann . Wenn ab ' o mein Kopf mit dem des ewig stänkern -
den Davidsohn zuiammenstößi und es klingt hohl , so rührt der

Klang in diesem Falle bestimmt nicht auS meinem Schädel .

_ _ _ Artur Z i ck l e r.

Srzberger gegen Helfferich .
Kurz vor 10 Uhr eröffnet Landgerichtsdirektor Baum back

die Sitzung mit der Mitteilung , daß an das Gerickt Schreiben von

zahlreichen Zeugen eingegangen feien , daß sie wegen Krankheit
und anderer Gründe wegen nicht erscheinen können . Auch der Zeuge
August Thyssen sen . habe mitgeteilt , daß er wegen Krankheit
sSckwindelanfälle ) vor Ablauf von drei Monaten nicht
an Gerichtssielle erscheinen könr . ie .

Geh . Justizrai Dr . von G 0 r d 0 n erklär : , daß Minister Erz -
b e r g e r das Nichterscheinen dieses Zeugen auf das lebhafteste b e -

dauere und , da « S sich um äußerst wichtige Bekundungen handle ,
die der Zeug - zu machen habe , beantragen müsse , den Zeugen an

seinem Aufenthaltsort komm - ssarifck zu vernehmen . Herr

Thyssen kann bekunden , daß zwischen ihm und dem Herrn Finanz -
minister nicht das gertngftc Unsaubere im geschäftlicher Beziehung
vorgekommen ist .

Oberstaatsanwalt Kraus « : Ich halt « eS auch für sehr wichtig ,

daß der Zeuge August Thyssen hier vernommen wird .

Rechtäanwal : Dr . Alsberg : Auf den Fall Thyssen legen wir

sehr große » Gewicht . ES feblie heut « auch «in Zeuge Dr . Meyer .
Wir behaupten , daß Erzberger an dem Unternehmen dieses Zeugen
pekuniär beteiligt ist . Vielleicht kann die Gegenseite un ? sagen ,
wo er zu haben ist , die Gegner scheinen aber kein Gewicht darauf

zu legen , diesen Zeugen hier vor Gericht zu sehen .
Justizrat Dr von Görden : Wir weisen die Unterstellung ,

als ob wir die Adresse dieses Zeugen verschweigen wollen , zurück .
Rechtsampali Dr . AlSh « rg : Es haichelt sich um den Direktor

der Nikotm - Äerke . der orientiert ist über die einschlägigen Ver -

bältnisse , und der Gegenseite wird doch zweifellos bekannt fein , um
iml che Beriönlichkeit eS sich handelt .

Minister Erzberger : Ich kenne mnen Dr . Meyer über -

haupi nicht . Vielleicht ist es der Direktor d«r Sächsischen Serum -
Werk « in Dresden , der heißt ober Bcthke .

Dr . Alsberg : Dann ist dieser Herr gemeint . Wir behaupten ,
daß Herr Erzberger an dessen Unternehmungen pekuniär beteiligt
ist und da war es doch nicht schwer zu sagen , wo der Herr ist .
Wir beonirogen die Ladung die "es Zeugen .

Nach längeren Auseinänderietznngen zwischen Dr . Alsberg und
Geh . Rat Dr . von Gordon zieht sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück .

De : Vorsitzende verkündet nack kurzer Beratung folgenden
Beschluß : Das Geruht bot beschlossen , den Zeugen August Thyssen
kommissarisch an Ort und Stelle zu vernehmen , und zwar
durck ein Mitglied des Kollegium - , den Berichterstatter .

ES wind hierauf dem Dr . Helfferich dos Wort zur Aeuße -
rung über

die Thyssen - Angclegenheit

gegeben . Er fübrt aus :
Ick habe den Fall Thyssen nur als «in Beispiel angeführt . Ich

habe behaupte ! , daß E�ibergers Stellung zu den Fragen der Kriegs -
Politik und Kriegsivtrtschafwpolitik eine andere war während und
noch seiner Zugehörigken zu dem Thyssen - Konzern Bestimmte Bei -
spiele dafür habe ich nicht gegeben . Die „ besondere Seite " in der
„ Deutschen Tilg . Ztg . " unteritelli mir , -ch hätte sagen wollen , daß
Erzberger erst nach few . em Ausscheiden auS dem Thyssen - Konzern
für eine Friedenspolitik im Sinne der Reich - tagscesolution cinge -
treten sei . Diese nickt von mir ausgegangene Behauptung bekämpsr
dann die »besondere Seite " .

Ich hielt damals die Zeit noch nickt für gekommen , um die sehr
komplizierten Beziehungen zwischen Herrn Erzberger . dem
Hause Parvus , dem Hause Thyssen und der Erzbergerscken
Kriegs - und Friedenspolitik zu vertiefen . Ich pfleae
meine Worte zu wögen , was bei Herrn Erzberger und seinem im

�Dunkel gebl ' ebenen Preisereierenten nickt : mmer der Fall zu sein

| scheint . Ich habe deshalb mit aller Absicht nur den Anfangs - u - d

, Ausgangspunkt der Erzbergerschen Wandlung bezeichne ! » n - -

■ sichtlich nicht von der
ZriedenSresolution .

die Herr Erzberger in den Vordergrund schieben ' will , gesprochen .
denn S : e werden seben . daß nicht nur Herr Mtchaelis . iondern
«tuck andere Leute , allerdings nicht laut , bei sich von der Friedens -
resolntien sagten : » W ie ich sie auffass e. "

Erst nachdem Erzberger mich wegen meiner angeblichen Politik
in bezug aus Belg en in der unerhörtesten Weise angegriffen
hatte , big ich bezüglich einer Einzelheit des Erzbergerichen Ver¬
hältnisses zu Thyssen etwas deutlich geworden und habe in
der „Kreuzztg . " festgestellt , daß nicht der Genera ! Ludendorsf
und ich in Belgien , wohl aber Herr Erzberger : m Kriegsgebiet den

Versuch gemacht hat ,
'

„vollendete Tatsachen " zu schassen , in¬
dem er die Ueberweisung der Gruben an den T b y > s e n - K 0 n --

zerv erstrebte . Die Gegenseite bestreitet , daß die Ueberwcss ' ung
der Gruben verlangt loorden ist und behauptet vielwehr , es sei ledig .
lich die Ueberiragung der Ausbeutung während de ?

Krieges gefordert worden . Ich muß meine Vorwürfe wie folgt
gliedern : 1. Die Stellungnahme Erzhergers in der Annexionsnwge
des B r i « q - G e b i e t e S. 3. Anderweitige Bemühungen des
Sderrn Erzberger für den Thyssen - Konzern in anderem
Rahmen . Zum ersten Punkt habe ich auszuführen , der AmvuniS
mus dos Herrn Erzberger besaß einest weltverschli n g enden

Appeti : . Herr Erzberger ha ! bereits im Jahre 1911 sein

Annexionsprogralstm

fertiggestellt , in dem alles geregelt war . Erwerbungen ufw . wzar
bis auf die Tilgung der Reichsichulden . Vors . : An wen ist denn

dieses Programm gegangen ? Helfferich : Das Annerconspro -

gramm des Herrn Erzberger ist an den Reichskanzler B e t h m a n n

Hollweg , an Moltke , Falkenhayn Tirpitz und noch

an andere Herren gegangen . — Vo r f. : Ich bitte den Herrn Mi -

nister . den Artikel in der „ Kreuz - Zeitung " , in dem der Herr An -

geklagte diese Behauvtung ausgesprochen hat , zu prüfen , ob « s mit

dem ühereinst : mmi, was Euer Exzellenz damals in dem Annexwnk -
Programm niedergelegt h. cken . — Erzberger überliest den Ar -
tikel in der „ Kreuz - Zeitung " flüchtig und erklärt dann : Ick habe

allerdings 1914 an den Reick - Zkanzler geschrieben . — . Heisrer ich ;

Herr Erzberger hat sich durchaus von der

verräterischen Tippe der Bourbon - Varma

leiten lassen . — Vor f. : Ich glaube . daS geht zu weit . — H e l f f e .

rich : Sechs Wochen vor der Juli - Resolution war Herr Hrzbergcr
mit Feuer und Flamm « dabei als die recht « Hand TbyssenS d: e

Annexion von Briey und Longwy zu organisieren . Erz -
berger fuhr mit Thyssen » Aufträge in dos Hauptgnartier und ver¬

suchte dort zu wirken . Er kam dann nach Berlin zurück , traf den

Geheimrat Duisburg im Adlon - Hcstel und fuhr dann zu
Thyssen . Nachdem Thyssen im Hauptquartier feiii « Interessen durch -

gesetzt hatte , beeilt « sich Erzberger durck die Presse und durch seine
Verdi : : dungen Propaganda für die Annexion zu machen . DaZ war
drei Wochen , nachdem Erzberger in Wien den Czerninschen
Bericht erhalten und mehrere Mitglieder des KaiscrhofeS und der
Familie Parma besucht hatte . In der Re: chS : agSsitzung vom 27 . Fc -

vom Arbeiter zum Astronomen .
c?r ging aus einer Mietskaserne im Norden Berlins hervor ,
den Spitznamen » Das graue Elend ' trug . Aber das graue

sslend konnte nicht unterdrücken , was in ihm steckte . In seinem

völsten oder dreizehnten Jahre entwickelte sich in ihm ganz Plötz -

lich »erne wahre Sehnsucht nach dem gestirnten Himmel " . Ost lag

Per Junge an Sowmerabenden einsam auf dem Felde und starrte

stundenlang auswärts in die gestirnt « Wunderwelt . Er wußte
nichts von Astronomie , aber der Entschluß , »die Sterne zu siu -

Pieren " , entstand damals . Und ou » dem Träumer wurde nebenher

auch ein Sozialist . Und auch der religiöse Unterbau erlitt Ver «

Änderungen . , » Die Sterne sagten etwa « andere « al « die Bibel ,
und Christu - etwas andere « als die Polizeiverordnungen . "

Noch waren die Sterne und ihre Wissenschaft unerreichbar . Für
den Schulentlassenen begann ein Martyrium der Arbeit und da »

Erwachen zum Manne . Da fällt ihm ein kleines Rcelam - Hest von

Dr . M. W. Meyer : » Auf der Sternwarte " in die Hände , und dos

stimmende Feuerchen entfachte fich zur Glut , von da an wurde

jeder Pfennig für Bücher gespart . Dem machte längere Arbeit « -

lofigkeit ein Ende , die durck mancke bunte Epssvde unterbrochen

wurde . Endlich faßt der junge Mann den Mut , an den Urania -

. lleyer zu schreiben . Da « ivar die Wendung . Bürgel wurde der

Schüler de » verdienstvollen Schöpfers des Urania - Theater « , der

ihn nach Kräften förderte , llllm ging e « langsam aufwärt « . Er

p- rsuckle sich mit Glück al » volkstümlich schreibender Schriftsteller ,

ol « welcher er mehr und mehr bekannt wurde . ( Sein Bück : » Au «
■ - neu Welten ! " ist noch immer die weitaus best « Astronomie für
- ja Voll ! ) Dann der Krieg . Eise » ncs erster und - weiter . Leutnant .

Wieder daheim am Schreibtisch und am Fernrohr . —

Eine Menge Ressektionen durchsetzen das sehr gefällig und Humor -

voll geschriebene Bücklein . Mehrfach kommt Bürgel auf den Haß zu

strecken , den der Arbeiter so ost gegen den Mann im »besseren Rock "

- erkennen gibt . Nach seiner Meinung , ber viele beitreten werden , hält

nch die Sozialdemokratie sehr zu ibrem Schaden den geistigen

Aachwuchs fern , den sie gerade jetzt l ' o dringend braucht . » Infolge

gsgenseltigen NichtverftehenS klasst noch eine tiefe Kluft zwischen
dem Handarbeiter und dem Geistesarbeiter . Die Schuld liegt , wie

>: - w3hnlich , auf beiden Seite : : - Di « Ueberheblichkeit deö

Akademikers . . . ist genau so schuld . - wie der Arbeiter , der

v 06t sieht , daß der geistige Schuster durchaus ttichl dat beneidens¬

werte Dasein iübrt , da « gewisse Aeußerlickkeiten vermute « lassen . "

Auch der Zweifel hat Bürgel gepackt . » Immer deutlicher wurde

n r, daß die Nalurwissenschatten nur die Ding « beschreibe «, die
' scheinn ; . tu aufzi ' deckcu vermag , daß sie aber in « Innere , in den

- ein , in die Welt des wirklich Wirklrchen nicht einzudringen per -

rncj w,m . a » es hior ewig heißen wird : Wir werden nicht

wissen ! " Und so landet Bü�g - l beim » Jgnoraounu « " Du Bois «

Reymonds .
Wir unsererseil « sieben hier das Wort feines Gegner « Höckel

vor : Impovicko pro�rsäiamur . <Furch : ! o« schreiten wir vorwärts . )

Ueoerhaupt, . meint Bürgel : Auf dereinen Seite dem Bolle in zahl¬

reichen Austatzen ostronomtfchcs und anderes W. ssen zu vermitteln

und auf der anderen Seite zu erklären , daß wir nichts wissen

können — da « geht nrchtl Daß wir die . BeUrätfel " nickt losen

können , das soll uns nicht hindern , immer mebr zu »wissen� , d. h.

Beziehungen der Tinge zu einander festzustellen . —

Es wäre noch manches anzuziehen . Aber man liest das Wert -

Äen besser selbst . Ick wünsche ihm ' ehr viele Leker , vor allem

unrer den Arbeitern , Pädagogen und Sozialpolitik «! «. Tsiü Alter

gab Bürzel übrigens noch lein Recht . . LebenSerinnernnffen " zu

ichreiben . Er har . erst 44 Jahre alt auf fernem Wege noch aller .

Hand zu leisten . L- e .
»

Bom Arbeiter zum Astronomen . Lebenserinnerungen von

Bruno H. Bürgel . M » dem Bild « de » «erfassers . Berstn

191 ». Verlag Ullstein u. Ea .

Karl Kran » la » au » seinen Dichtungen an zwei Abenden

für die hungernden Wiener Kinder . Gestern » m Meissersaal .
Vor einer dichtgedrängten Masse . Und es gehört zum Tilde , zu
sagen , daß sie ganz au » den jungen Lebensaltern bestand . M' o :
die Generationen der nächsten Zukunft drängen sich nach seinem
Wort . Und dieS Wort ist Sonnewollen und FrühlingÄbegebren .
und es ist Bruch mit dem , was gestern übiermächtig war . aufflie -
gender Helldrang und schonungslos richtender , brnrichtender Bruch .
Also der Kar ! Kraus von heute , wie ihn das überbarbarijcke Un -

getüm Weltkrieg anfallend erweckt hat , ein Erzeugnis des Wider -

siandes zur Selbstbehauptung , der ihn hinauswandelt « über die

geistige Art von vordem . Der Pessimist , dem die breite menschlich «
Masse verächtlich war , weil sie auS sich selbst nickt binauStam
über Nichtigkeit , ist zum menschher , entflammten Rächer und

Schützer geworden , und aus diesem Geiste wirkte er auch gestern
im Meistersaal . Inmitten der BortragS ' olg « gast es ein « wrische
Gruppe , in der tonend emporgreifender� Licktdrang übersprang in

sich aufbäumenden , gottverklagenden Schrei : ein Kämpfer , das

furchtbare Ganze der Kriegsschrecken beherrschend im Geiste , packt
mit erwürgender Gewalt die Henkerknltur der Mordjahre . Und
der kräftige BeifallSgruß , den der FrühlingSwille löste , wuchs
nack den Anklagefölagen zu BerfallsgebrauS . Dann aber kam

die äußerste Steigerung des Abends : der Vertrag des Schlußakt »
des dramalisch anfersenden KriegSzeitgemäldeZ : „ Die letzten
Tage d ' er Menschheit " . Ein Weltgedränge von Gesichten
de « Krieges ! Geschnitten mit den Messern empörter Satire . I «
Dienst der Wahrheit , die zu Gericht sitzt über « in « ahnsinnig
Menschenblut verwirtschaftendes Gewallpack von hohlbrutalen

Richtsen !
„ Weitgerich : " heißt das Doppelbuck . in dem Kraus zusanr -

mengejtellt hat . was er während de » Kriege » ig seiner Dackel "

schriev . In seinem dramatischen Gemälde faß : Künstlerkraft den
Inhalt dieses dokumentarischen Buchs keu ! ender Satire zusammen .
Um Mißverständnisse zu verbindern . teilte Kraus im : , daß ferne
Szenen während de - Krieges entstanden sind . Ein Saufgelage
der Offiziere im Saal eines Korpskammandos , eine Tummc ' -
stunde hirnloser Kriegsphrasen , ein Wettjagen von ZyniSmu - ,
Bornierthr !. Aufgeblasenheit . Es ist während der Scklacht , die
sich allmählich zum feindlichen Durchbrach entwickeli . Als die
Katastrophe vollkommen ist , wird der Hintergrund der Szene , da »
riesige Wandbild „ Die große Zeit " , zu einer . Flucht von Bildern .
in per alle Furchlvarkeiten kriegerischer Menschenverwüstung vor -
überhetzen . Szene schnell hinter Szene , kurze , kürzest « Takie oes

nennt den Kronprinzen , vor dem bei einer Truppenbesichtigung
Flammenwerfer ein W in die Luit zeichnen : als der Dichter
dabei svmbolisch vom großen Weh der Zeit spricht , schrillt von der
Tür her ein Pfiff durch den Saal ; eS gibt Lärm gegen den Pfeifer ,
lautes Händeklatschen für Krau » und der Störer , der sich deur ' ck
entrüstet , wird aus der Tür gedrängt . Nach der vollen Stunde
de » Dkidortrags , einer stärksten Stunde , mischt sich in die mächri -
gen Ovationen für K�aus abermals die Sck, rillpfeife , und nun
werden zwei alldeutsche Bürschlein . während im Saal Beifall
ohne Ende stürmt , draußen nach Verdienst behandelt : ein paar
handfeste Stöße befördern sie die Treppe hinunter . Sie hatten
keinen Anhang gefunden . Die Anklage , die Ker ! Kraus , allen
landläufigen Pazifismus mit wuchtiger Größe de ? Kömviens
überflügelnd , geschmiedet , riß alles auf ihr « Seite . Aus erschür -
tertem Geiste tieffter Menschlichkeit geboren , in ericküttrrnd - m

Bortrag bine : ngeschleud «rt in die dichte Hörerschaft , gab sie Ge -

wcltiges , wie es gegeben werden muß , wenn für die immer noch
in Masse nicdekhemäht sinkenden Opfer bis zur verbrecherischen

Gewissenlosigkeit verfaulter Staatsgewalten um Hilfe geworben
wird . _

<tet « est im Dienste der Stadtgevieind « . Emen Zyllns von

Porträaen und BebcMi ' Mno« , vcronflaitet lws Seminar für sozial « Med » , «

vom d . —28. F»bi »ar . Aurer V' edizinern könne : : auch wnttige Hörer naq

Mahanb « des veiiiizdar " ' Nonmes kostenlos zugelassen werden Proerainm -
und Äntrittskrrtcn tmch Samtättrak Dr . Ä. Peyfer , ChaUonenburg

�"' Mnsir�Sonntaa. den 25. d. M«S. . abends 7' l , Uhr . sm Blütbner .

Saal : Wagner - Abend des Biewn « - Orchesters . Dt�arnt : �ul
Schewvfluq . — Unter Leitung von Karl Gieffel gM da « BttthnefCc -
che' let am 23. Januar , abend » 7' / , Uhr . im Bcbvnschen Brauhaus , Laod »,

l erae » Allee l<!, ein Jobann - S iruu - ' - Konzert . — Im viet, «,

Sw,onie . K. mz- rt des BLÜhner - vr » « « - : » - m t. Februar »mter Leitung
V- ut « hewpfluxs « nlt an Stelle - rronisl - w Sud - - mann « ( der im Aus .

land wnzertiert ) Frau Sigrid v 0 N « ann - O n » gin nur .

BrabmS - Abend mit ctmall - Swfonie . ssi : aa Hostmani�vneg>n wnp

die Alt - Rbaviodie mU MSnnerchor und zum ersten Mate ecke »Wide Brab « » »

Lieder mst vrchesterdeslewmg y, der Amstrame - st - runa Mar Reqer ».

aellX SScimartn « G. m. d. « ■ � W ener zpardelsiesiste ?
rubriziert je - - diese Sirtna als Pächter der . Wiener Pelisoper ' .

Sic medizinische » Lehrstr « « deS IllUerricktSmintut « für crziebu » ,
ua6 wabui au &. uai 30. Jawmr us » &■ siefwanr witderdoit



Briwr 1918 — — Vors . tu «tet6t «§e «&) : ®eSt daS nicht zu weit ? '
Es komm : für uns doch darauf an , wie weit Erzbergers An -

nexionspolitik durch pekuniäre Vorteile beeinflußt war . —

He lfferich : In der eben genannten RvichstagSsitzung erklärt :

Erzberger , daß wir den

Frieden von Lrest - Lit - wsk

begrüßen Vnnten , da er ' M Rahmen der Beschlüsse abgeschlossen
sei . Ms darauf alles lachte , erklärte Erzberger : . Lachen ist leicht .
abwarten ? " Ms Thyssen sich von Erzberger trennte , wunde Erz -
berger plötzlich der größte Gegner der Annexion .

Zum zweiten Punkt meiner Ausführungen habe ich zu erklären :
Erzberger setzte sich mit aller Kraft für die Ausbeutung der Erz -
gruben im Brieh - Gebiet durch den Thyssen - Konzern in einer Weise
ein , die bedenklich erscheinen muß . Erzberger besuchte mich und er -
klärte mir . daß die deutschen Firmen noch jahrzehntelang mit
Frankreich nicht würden arbeiten können , daß ihre dort investierten
Vermögen beschlagnahmt seien , und daß die Gruben des Thyssen -
Konzerns an der Norr. iannischen Küste auf lange Zeit verloren
seien . Ich erwiderte Herrn Erzberger , daß es eine Völker -
rechtsverletzung wäre , während des Krieges eine Okkupation
vorzunehmen . Eine Ausbeutung der Erzbecken könnte höchstens
für die gesamte deutsche Industrie in Frage kommen , nicht für
eine einzÄne Firma . Nach dieser Unterredung erhielt ich am
-ll ?. Iun - , also wenige Tage später , abermals eine Eingabe deS
Thyssen - Konzerns . Vors . : Existiert diese Eingabe noch ' ?
S e l f s e r i ch : Iawobl , ich werde mir erlauben , den bezüglichen
letzten Absatz zu verlern .

Rechtsanwall Tr . Friedländer : Der Herr Be -
klagte mein : oflertbox die Eingabe vom 30. Mai . Der Vorsitzende
läßt dann Hclfferich den in Betrackt kommenden Absatz der Ein -
gäbe verlesen , in welchem der Konzern die Ucbereignuug der
Gruben und die

Uebertragung bei Friedensschluß
verlangt .

Rechtsanwalt Dr . Friedländer fragt den Ange -
klagten , wie er aus Seite 88 seiner Flugschrift zu der Behauptung
komme , daß Erzberger schon im September 1914 als Tbnssenicher
AufsichtSrat fungiert habe . He lfferich : Es tut mir leid , daß
Herr Thyssen Heine nicht hier ist . Ich ürnn mich wohl über den
Tay des Eintrittes Erzbergers in den Konzern geirrt haben ; an
den Details ändert da » nichts . Mir schwebt wobl etwas anderes
vor . Ich hatte damals ein Angebot , das für ras Kriegsministerium
sehr »lästig war . zusammen mit . Herrn Thyssen tearbeitei . Und
da ich beim Kriegsministerium einige Schir - icrigieiten halle , gab
mr Herr Thyssen mit folgenden Worten einen guten . Rar : . Wenn
Sie beim Kriegsmiiristerium Schwieligkeiten haben , dann wenden
S e sich nur an den Abgeordneten Ercherger , ich habe giue ErieH
rungen mir ihm gemacht . " Vert . Dr . Alsberg : Ter Sinn
des Gesagten wirst » doch dadurch übrigens gar nicht berührt . Man
braucht ja nur anstelle von AirffichtSratsmitglied das Wort . Ge -
schäftsrceunld " zu setzen . Rechtsanwalt Dr . F . riedlän .
der : Will sich d? r Herr Angeklagte nicht noch dazu äußern , wie er
sich dazu stellt , daß er diese Behauptung noch aufrecht erhalten hak ,
trotzdem in der Deutschen Allgemeinen Zeitung gesagt worden war ,
daß Erzberger erst im Mai 1913 in den AufsichtSra ! eingetreten
ist ? Durch Nachlesen in der Broschüre wird dann festgestellt ,
daß die Berichtigung erst später erfolgt ist . Helfserich : Ich
möchte jedenfalls in Abrede stellen , daß zwischen Herrn Thyssen
uist » Herrn Erzberger

eine rein platonische Freundschaft
bestanden hat . Bors . : Wenn ich also rcchr verstarwcn habe , dann
war man durchaus nicht abgeneigt , die Ausbeutung an den Thyssen .
Konzern zu vergeben . HeLfferitfi : Jawohl . Ich möchte auch
noch hervorheben , daß die Art und Weise , wie Herr Erzberger sich
in seiner Äappeleigcnschast als Abgeordneter und AussichtsratSmit -
glied meinen Beamten gegenüber verhalten hat , mein stärkstes
Mißtrauen erregt hat .

Der Vorsitzende rust hierauf den Reichsfinanzminister
Erzberger aus und macht ihn darauf aufmerksam , daß swn
vorgestern geleisteter Zeugeneid sich auch auf diese und alle
anderen Aussagen beziehe . _

Der Zentrumsparteitag .
Die heurige Sitzung wird eröffnet mit dem Referat des Prof .

Mansbach über die

Kulturpolitik des Zentrums .

Zunächst rechtfertigt er die KoalitwnSsolit ' ik seiner Partei , betont
aber dabei , dag üch die Partei gewissermaßen ins Gedränge
begeben habe , da man kaum hofteu konnte , an der Se ' te der
sozialdemokratischen und demokratischen Partei
eine grundsätzliche Politik treiben zu können . Tic alten Grundsätze
über Religion , Kirchs und Schule müssen unverkürzt a u s-
rechterhalten bleiben . Es gibt kein Abweichen von alten Ge -
danken und Z' elen

Bei der VerfafsungSberatung bat das Zentrum lon -
' ecment und erfolgreich seine Kulturpolitik vertreten . In
der Gesetzgebung darf sich keine Verkürzung , sondern muß sich ein
Ausbau der kirchfistkn Grundrechte durchsetzen . ( Sehr ndbiigl )

Ter Redner schildert dann die

Kämpf « um die Kirche und Schul «
im VeriasiungsauSübuß und rechtfertigt die Stellung seiner Frak -
ticn . Nicht alle unke « Forderungen sind erfüllt worden . Tie
Schulartikel stehen unter dem Scharten der Sorge um b- e
konfessionelle Schule . Aber deshalb konnten wir den
Stimmen nicht nachgeben , die « in Aufaeben der Koalition
und «ine Ablehnung der Verfassung s »rdcrtsn . Tami !

- hätten wir nicht nur unsere Arbeit sjir das Vaterbgnd preisgegeben ,
sondern auch das Schicksal der Kirche und Schul « in die Hand einer
stark ?! , LinkSmehrbeit gelegt .

Mansbach tritt der

Oppvsttion im ZentrumSlage «

enw�gen und erwähnt demaeaenüber , daß n « rn an hohen kirchlichen
S' ellen mit den ZentrumÄrrbeit für Schule und Kirche sehr z u -
frieden ist .

Gost hat uns die Verantwortung für die Gegenwart und
nicht . kür » in ? ferne Zukunft aeaeben Denen gegenüber , die die
Zeit de ? ? o I f S w j s m u S und der Katakomben kommen sehest
und daher alle Aushauarbeit für nutzlos halten , erwidern
w' ? . daß nvx „ ns n' chj freiwillig in die Katakomben hineinstoßen
lassen lLebhakter Bestall . )

R- dner kommt dann auf die Untergrabung der StaatSautorität
durch die

Verächtlichmachung der Regierung

u - d die Verhetzung der Iuasnd zu�preckrn und findet starke Worte
/ >r ~en tfnen Teil der Presse und der Heerführer , die der Heimat
d. - n schweren Vorwurf machen , durch eine schtvächliche Haltung den
Zusain - nenbruch verschuldet zu haben . TaSVolkhatwäbrend
de ? Kriege ? Unermeßlich « x erduldet .

�on d' - n Wiedererstorten der christlichen Autorität erhofft der
Rednw auch cm iolches der Slaatsautoritäi . Sehr scharf
arbeitet Mansbach

die «ellgeschichtliche » Gegensätze

zwischen Zentrum und Sozialdemokratie herau « . Der

Kampf aeoon den Sozialismus müsse fortwähren , so
r - . nt er . Wc - M könnte » f ® die Firmen ändern , aber stcher
w stde er an Schärfe die Kämpfe in Weimar während des letzten
Tnn " - - rk - stbertresten . , ,

w�ch v « f . : m mit sturmstche « Beifall aufgenommenen Referat
erhält Abg . ? n a « do ? Wo» t zu seine « Bortrag über

Verfassung nutz Steche .

S - Redner feege ** « et cm * eingehenden . W- ssvbimanf " der
Adolf Hof rmannsche * Schul - und K i r ch e n p o l itik .
zeigt , de « » Wirkung auf die L blAljtt,r » » e » b « jtr,b » » «

g e n im Westen unss Sie Erfolge , die sse de « Zentrum Sei ben

Wahlen brachte . .
Auch dieser Redner begründet nochmals die

Notwendigfeit der Koalition

mit Demokraten und Sozialdemokraten . Er lehnt es
ab , über die n e u e F r e i h e i t zu jubeln , bemerkt aber , daß heute
noch nicht dl « Zeit zu einem abschließc . tden Urteil über Einst und
Jetzt sei .

Es sind in der Verfassung nicht alle unsere Ideale verwirklicht ,
aber es hieße eine

Politik im luftleeren Raum

treiben , wolle man nur Ideale gelten urtd das praktische
Leben außer acht lassen . Das Maximum dessen , was unter den
bestcbenden Verhältnissen zu erreichen war . haben wir - erkämpft . .

Redner gebt dann zur Besprechung der Verfassungsparagraphen
über , die sich mit der

Stellung der Schule und Kirche

beschäftigen . Der Komprom iß charakter der Weimarer Ver -

fassung ist überall bemerkbar . Mit gewaltigem Hammerschlag hat
der Sozialismus an die Tore zur neuen Zeit die Forderung

Trennung von Staat und Kirche

aufschlagen . Wo soll der Weg enden k Die katholische Kirche hat
aber den freien Kampf der Meinung nicht zu fürchten . Ihre
Lebens - und Gestaltungskraft ist uiiübcrwindbar , wenn uns auch
der neue Staat verlassen hat . Wey : dem jungen , demokratischen
Deut ' ckland . wenn die K,rche unierliegk .

Die Throne sind gestürzt . Den neuen Machthaber « rufen wir
zu : Sorgt dafür , daß die Altäre stehen bleiben , daß die Sterne der
Aat on nicht erlöschen . �Lebhafter Beifall . ) Bei der Lösung der

kirchlichen Probleme darf nicht der

Geist von Voltaire und Marx

herrschen , sondern leidenschaftslose Gerechtigkeit und staaismänuische
Weisheit . fLsbhafter Beifall . ) Wir brauchen eine wahrhaft
christliche Demokratie . Dem Volke , was deS Volkes , und
Gott , was Gottes ist ? �Stürmischer Bestall . )

Frau Abgeordnete Schmutz spricht über

Schule nnd Verfassnug .

Seit jeher ist es Auffassung deS Zentrums , daß richr der Staat
all in . sondern anrijgdie Gemeinden Einfluß auf die Schulen
haben müssen . Diesem Grundsatz ist das Zentrum auch unter hon
neuen Verbälinissen treu geblieben . Gegenüber der veränderten
poltstschen Lage konnte man sich fragen , ob man nicht die Forde -
rung nach der staatlichen konfessionellen Sebule fallen lassen und die
korstesswiielke Privat scknle fordern sollte . Wir haben trotz der Un -
punft der Verhäliniste an der ersten Forderung festgehalten und
müssen versuchen ,

möglichst viele konfeslienel ' e Schulen

zu bekommen . Tie Volksbildung Mick weltmöglichst ge -
steigerst werden . Wir ücftci ! deshalb die Festsetzuno der acht -
jährigen Schulzeit und st - . i sozialen Zug . der durch die Reichs -
schulgfsetzgeb . ing geor lebhaft begrüßt . Die sozial « Versöhnung
wird durch die Aushebung der Vorschulen gefördert . Dem Auf -
stieg der Tüchtigen stehst nichts mehr im Wege .

rflisdann tritt der Parteitag in die Diskussion über die
drei Referate ein .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

{
Berichtigung : In unserer MorgenanSgab ? muß es im

Bericht über den Zentrumsvarteiiag deinen : Dw Parteisekretäre
dürften nicht die Plätze der Frak . lon �nieht P ? l e g s ch a f t I ) ein¬
nehmen Ferner lautet der Name der Referentin Fraulein
Dransfeld , nicht Drangfeld . < '

�rofcBerlm
Die ttot der Kassenkranken .

Das Krankenkassenwesen bedarf heute bringend wie vieles
andere einer gründlichen Erneuerung . Tie K. ' aaen über das ganze
bisher geübte Svstem mebrsn sich und die selbstherrliehen Ge -

pflogeuheiten vieler Kassenärzte werden immer wieder alz äußer¬
ste » Aegcrni » empfunden . Die folgend « uns aus Ä e r z t « -

kreisen zugehende Betrachtung verdient deshalb die besondere
Beacktunp der in Betracht kommenden Kasse mustanzen , da sie gegen
«ine gewisse Art von Kassenärzten schwere Beschuldigungen erhebt :

ßu den häßlichsten Erscheinungen des öffentlichen Lebens ge -
höre » die überfüllten Wartezimmer vieler K ranker . kaistnärztcl
Däa ' ich kann m in die Beobschtura wachen , wie die bedauernswerten
Kasscnkranken in engen » nd vielfach ungeheizten Räumen stunden -
lang warten müssen , bis der Kassengewaltige endlich Zeit findet .
den . Kranke r . sc&ciii auszufüllen oder eine Flasche Eisenlikör oder
eine Eineeibung oder ein paar Bäder ouszu schreibe «! w wenn
wenlpüens die Sprecknundenzeit pünktlich wie von den Behörden
eingeba ' ten würde ? Tic Sprechstundenzeit ist von 8 — 10 Uhr fest¬
gesetzt ! Doch um ? j9 Uhr gerubt erst ver Kassenbaron kein Bett

zu verlassen das er am frliben Maraen ausgesucht : — man kann
f » sich ja leisten be ' der Rieiene r, nähme — 30 000 bis 50 000 M.
iäbr ' ' ch, bwnaen doch einzeln ' n Kgssenär ' tcn die Milchatteste allein
jährlich 10 000 M. ein — die teuerste Weinstube aufzusuchen —
dabei werden in der Svrechsti ' ndenzeit noch telepbonifch Börsen -
gcfchäfte erlediist oder Gespräch, ' mit Bekannten genibrt , wi « der
gestrige Abend bekommen , während die in den engen Wartezimmern
»»s . ammengeptz ' rchien K. issenkranten warten und frieren . Viele
. Kassenärzte erfreuen sich dazu noch einer alänzenden Privatpraxis .
Natürlich sind Ertrawartezimm ? für Privatkranke eingerichtet ,
die seGickerständlich nach ihrem Erscheinen sofort abyefertigt wer¬
den . da sie so flT5 bessere Zahler ein R- stht darauf haben , vor den
Kassenproleten bedorzunt - u werden : daß natürlich die Privat -
kranken auch in der Reikiensolg ? der Besucher den Vorzug er »
ha ' ten , bedarf keiner Erwäbnuna . Daß natürlich bei einer der -
artioen Uebersüllung der Sprechstunde von einer gewissenbaften
Untersiichunq reiv . Bebandluna der Kranken keine RedcMein kann
— für genaue Unt - rfl ' chnna der Vrivckkranken ist natürlich Zeit

vorhanden — . ist « benG selbstverständlich , wie dar �gerade Kassen ,
kranke , die d- e f ' nanziellen Leistungen der Krankenkassen in der

aemelnsten Weife auemitzen und ihr ? Bcs . hwerden simulieren , diese
Art von vielbeichä fkiaten Aerzten aufsuch - n . wo sie am�lveniMen
eine genau « Untersuchung , .d. b. eine Entlarvung des Schwindels
zu befürchten haben : dies « eigennützige Sorte von Kassenärzten .
die es verstanden hak , dank ' drer vo- ririfichen Verbindunaen nnt
den . �' sf - n�oritänden ei " " 5Kenae K ' ffenarztstellen einheimsen ,
— mit Hilfe von Cwkreibkräuleir » oder von Assistenten
werden die mechanifchen Arbeiten eriedwt , zeitraubende Fälle von

Kassen , die ein Fixum i . ablen , we? ? n>n den Kremkenhäusern über -
triefen — kennt ebensowenia Rücklicht aeaen ihre notleidenden
Stande » aenossen . die ssch oft der bistzersien Not preisgegeben feften ,
noch geaeu das ihrer Willkür und ihren Launen ausgesetzte Kassen -
Proletariat .

Wie -st Ahh ' lfe zu Waffeh ?

Solana « die Soz ' astsserung der ärztlichen Hilfe «in frommer
Wunsch ble ' bt . würde die Einführung der freien Arzt -

wahs für all « Kronienkassen . d. h. Beseitigung aller

Kasse ' - ff - a " ni > - n- ' - o�' - ' ung » ' nz - lner Kaisenärzte ohne Zweifel
ei " « Beff » r " ng dieser unheilvollen Zustände herbeiführen ? Dazu

käme ein « Begrenzung des Höchsteinkommens aus

Krankenkassen und vor allem eine Ausschließung
aller derjenigen Aerzte V « , der Kassenpraxii .
die über eine gute PrivatpraxiS verfügen . Es wird

jedenfalls Sie höchst » Zeil , daß man hier ein Machtwort spricht und

sich te Sejeittguug dieser stiegen fax läßts

Die nicht streiken können f

Was geschieht , um in diesen Zeiten allgemeiner Teuerung dt - r
Alten und Siechen ihr Los zu erloichrem ? In Briese . : , di :
ums von Rentenempfängern , vo»» Insassen der AlterHhrime . von

Pfleglingen der Armenverwallung zugegangen sind , finden wir

immer wieder die Klage : . . Uns hilft keiner , denn wir

können nicht st reiten ! " Die Teuerungszulagen zu den be

scheide ness Renten und die Erhöhung der kargen Armengelder

reichen bei weitem nicht aus . diesen Bedauelnsweriem auch nur die

dürftige LebenSlaltung zu ermöglichen , die sie in normalen Zeirc »
sich „leisten " konnten . Aber auch in . uanchen Altersheimen , deren

Pfleglinge auf Selbstbeköstigung verwiesen werden und hierzu ein

auf die Preise früherer Jahre zugeschnittenes Monatsgeld beziehen ,

herrscht unter den alten Leuten bitterste Rot . Eine loch in

den Siebzigern stehende zitterige Greisin , die in einem Altersheim

untergebracht ist und dort einen „ ruhigen Lebensabend " genießen

gu können gehofft hatte , kam dieser Tage persönlich zu uns und

klagte uns meinend ihr Leid . Kann man bei solchen Zuständen sick

Wundern , daß unter den alten Leuten der Tod r e i cb e

Ernte hält ? Das Recht , zu sterben , ist noch das einjiz « Rech : ,

das ihnen bleibt . •

_ _
Doppelmord aus verschmähter Liebe .

Eine Eifersuchtstragödie , der zwei Menschenleben zum Opfer

fielen , bat sich in C h a r l o t t e n b u r g abgespielt . Echillerstr . 36

wohnte dt « Witwe Ma ke rn e, deren Mann im Kriege gefallen ist .

Nach dem Tode ihres Mannes ging die Frau ein LiebesvcrbältniS

mit dem Chauffeur Karl M u I o ck ein . In letzter Zeit erlitt dieses

Verhältnis / eine starke Trübung dadurch , daß Frau Matern « sich

von ihrem früheren Liebhaber abwandt « und ihr « Gunst einem

anderen schenkte . AI ? dieser vorgestern abend bei bor Treulosen

weilte , erschien der Ebaukseur Muiack und stellte seine frühere

Geliebte wegen ihre ? Verhaltens zur Rede . Es kam zu lebhaften

AuSemandcrsetzungen , in deren Verlauf Muiack in so hochgradige

Erregung geriet , daß er plötzlich einen Revolver goz und auf

Frau Matern « und ihren Liebhctber namens Müller je einen

Schuß abgab . Tie Frau wurde in den Rücken , Müller in die

link « Brustjette getroffen . Die Getroffenen brachen zusammen

und stgr be n nach wenigen Minuten . Als der Töter sab , uxrs er

angerichtet hatte , flüchtete er . Tic Mordtommisfion der Eha :

lottenburger Kriminalpolizei erschien am Tatort und traf die um '

gen Feststellungen . Die Nachforschungen nach dem Täter blicken

bisher ergebnislos . Die Leichen der Erschossenen wurden polizeilich

beschlagnahmt und die Wohnung geschlossen .

Dem Polizeiplüsidinln Berlin ist vom RsschSwebrminisier für

da ? AuöuadniezustandSgebicr von Be « lin und der Mark

Brandenburg die Bearbeitung aller Scbutzha ftangelegen -
bei ten und die Aufsicht über alle öffentlichen Versammlungen

übertragen worden .

210 M0 Mark zcraubt . Ton Straßenräuber » wurde gestern

a Henri ein « Frau Crohn ans der Schönaouier Allee 8. deren Mann

in der Alexanderstraße ein Kredubanfgeichäft betreibt , iidersalleu

und beraubt . Frau Crohn steckte abends den Baarbestand von

IS0000M . in Papiergeld und 200 Zwanzigmarkslücke . die jetzt einen

Goldwert von 60 000 Wl. haben , ,n eine Handtasä - e . um da « Geld

nach der Wohnung zu bri >: gen . An der ' Eck « der Linien - und Gre »

nadierstraße fielen plötzlich in der Dunkelheit zwei Männer über sie

her , entrissen ihr die Hondrasch « und ergrissen die Fiucvt . Ein

Augen , enge des IleberialleS stieß noch im Laufe deS Abend « in der

Grenadierstraße aus einen Mann , namens Chaim Feld , in den ,

er « inen der Räuber bestimmt wiederzuerkennen behauptet . Feld

wurde daraufhin v er h a t t e t . und der Kriminalpouzei vvrgesührt .

Aui die Wiederherbeischassung de « geraubten Geldes ist eine B e -

l o h n u n g Von 1 0 OVO Mark ausgesetzt .

Di « Wünsche der Invaliden . Der Zentralvcrband der AlbeiiS -

invaliden ( früher ReicftSbund der Invaliden usw . ) . Ortsgruppe

Groß - Berlin . halte mit Vertretern des Magistrats unter Vorsitz de- .

Stadtrats Doflein eine Konf » renz über die . von demselben vorg : -
brachten Wünsche und Forderungen . Danach soll dem städtischen
Arbeitsnachweis eine besondere Abteilung für Ertverbsbeschränfte
angegliedert werden . In den Siechenhäusern und Heimstätten nl

für eine ausreichende Beköstigung und Einführung des sogenannten
Einbeitstisches Sorge zu tragen . Gewährung eines ansreickieriden

Tasmengeldes für die Hospijaliten ustv . An Rentenempsanger bat

die Lieferung ärztlich verordneter Nahri ' npSmifte ! unentgeltlich zu

erfolgen ; die Eleburtskrüppel find zu be : ückiichüge >i . " stert - w

hatte der Zentralverband gefordert : Festsetzung eincx Miux - . greme
für die Armerunterstützunnssäve . und ztvar für eine allemstehenoc

Person 100 M. . fit ? ein alleinstehendes Ehepaar JZO M. , Pfleg . :

geld für ein Kind bi ? zum 16. Lebensjahr öO M. , alles pro Monrt .

Gewährung einer einmaligen BeschaffungSbechllfe von 100 M.

Stadtrat Doflein war gegen die Einführung einer Mindestgrenze

und in Anbetracht der finanziellen Schwierigkeiten , m der sich t «

Stadt Berlin befindet , auch gegen die Gewährung einer einmalige i

Beihilfe : er veriprach jedoch , diese Forderung der Komnrisuon zu

unterbreiten . Es ist zu wünschen , daß sich alle Aluiosenempsange « . .

die glauben , von der Stadt Berlin zu wenig Unterstützung zu er¬

halten . in der Geschäftsstelle , R. 56, Stu ! ' �» kau : merstr . 6 ( am

Bahnhof Prenzlauer Allee ) , Montag und Freitag von 3 —7 Uhr ,

einfinden .
Die tblternbeiratitvahleu in Neulöll « . Parteig . nosse « und

. VarwärtS " leser . sowie alle , die aus dem Boden der S. P . D. stehen
wühlt am Sonntag , den 25. d. M. . die Kandidaten zum Eltern¬

beirat , deren Stimmzettel mit folisendeii Namen beginnen : 1. Gern .

Schule : Joseph Arndt , 2. Gem . - Schule : Carl Appi > 3. Gem .

Schule : Gregor Glowienke , 4. Gem . - Schule : Rot rt Grieger ,
5. Gem . - Tchule : Carl Frenke ! , 6. Gem . - Schule : Gustav Schmidt .
7. Gem . - Schule : Frau Marie Gut sehe, 8. G. m. - Schule : Frau
Martha Dauß , 11 . ( sse «n. - Schule : Max Edel , 12 Gem . - Schule : Fritz
Möwert , 15 - Gem. - Tchlile : Hermann Plauy . 16. Gem . Schule : Hc : -

mann Esche , 17. Gem . - Schule : Julius SäBnivtese , 18. Gem . - Schu ! :
Otto Berndt , 19. Gem . - Schule : Artur Rudert , 20 . cckni . - Schul, ' :

Alexander Frenze ! , 24. Gem . - Schule : Carl Krüaer . 25 . Gem. « Schule :
Franz Rettig . 26 . Gem . - Schule : Albert Fuchs . 27 . Gem. - Schule :
Carl Gläsel , 28 . Gem . - Schule : Mar Pölicke , 31. Gern . - Schul « : Hugo .
Rüdiger . 32. G- m. - Ächule : Mar Stiedinq . 3. 1. und 34. Gem . - Schnl '
Walter Bannosch , 35 . Gern . «schule : Robert Baai , 36. Ele . n. Schii . -

Willi Honsel . 3�. bien : -Scl ' . ' . le : Iobanu Obst . Knaben - Mittel schule :
Franz Pollmeier l . Mäo» cheii - M ttelschule : Mar Guntzenbach .
II . Mödchon - Mittelschule - Georg Voigt . III . Hilfsschule : Frau
Jenny Schröder . Schlepplokale befinden sich bei ; Marquardt .
Mahlower Str . Ecke Fontanostx . ; Lehmann . Bodcstr . 10 ; Warnecke .
Nansenftr . 1; Moriensold , Kais - ' c - Fiodrich - Straße Ecke Jansastxaße ;
Kellert , . Kaiser - Friedrich - Str . 38 Ecke Hertzberostraß « : Schwengel .
Elbestr . 8-, Sckch - eighöfer , Weichselstr . 39 Ecke Pflügerstraste ; Mar -
: «nS. Böhmische Straße Ecke Schudomastratze : Hoffmann , Hertzberg
strafte 26 . — Am Dienstag , den 27. Januar , abends 7 Uhr , Vi .
sommlung der gewählten Slternbeiratsmidalieder im Deutschen
Wirtshaus , Bergstraße , im oberen « aal . Tagesordnung : Rich :
Knien im Elternbeirat . Die Wahlresultate und die Adressen der -

gewädlten Genossen find am Tage «ach der Wahl im Sekretariat
�ägerstr . 66 abzugeben .

In Stralau fit der Termin für die Elternbeirats .
wo hle » . auf den 22 . Februar fsstgesetzt . Zum Zwecke der Üc
kinmtgab « der Vestunmungeu dr » Mluisterialerlasses findet am
23 . Januar , 7 Uhr . in der „ Alten Taverne " eine Ellernvexfam - m-
lung statt . Es wird jedem wahlberechtigten Parteigenossen med
Dchulrrsormer zur höchsten Pflicht gemacht , an der Eltcrnverfa « » -
lung und an der Wahl teilzunehmen .

S . - V. . ? . �r « teka « der Nereiv ' qn » , saziali�ischee Uet>r . - r .
Wichtig « Sitzung « org » n Freitag 4' / , lli -r Hinter oet Garnifanliwte
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Gewerkschaffsbnvqinng
Die RechtSaawaltSangestellten

Zu de « sqlechtdezahlteste « Nngestellien habe » feit feher die

RechtsanwaltSangesiclltea gehört . Die Zustände schrien geraöezu zum
Himmel . Den dauernden Bemühungen de » frühere « Verbandes
»er Bureauangestellten , jetzigen Zentralverbande » der Angestellten ,
gelang es endlich im vergangene » Jahre » mit den Rechtsanwälten

zum Abschluß »ine » Tarifvertrages zu gelangen . Doch war das
nur ein Kompromißwerl . Die Gehälter , die der Tarifvertrag fest
fetzte , tragen den Zeitverhältnissen m leinet Weis « Rechnung . Den
Rechtsanwälten find nun neu » GehaltSforderungen unterbreitet
worden . Obwohl die Verhandlungen schon im dritte » Monat
schwebe » , ist es nicht möglich , mit ihnen zu einer BerstSndignng
zu gelangen , feie » . kennen Mar an . daß dt « Gehaltssätze , die

fetzt gefordert werde « , dmcha « » hefchei ? *™ seien , erklären ober ,
daß fie sie nicht bewilligen könne «, weil sie im Hinblick auf ihre
geringen Einlünft « , besonder « ober mit Rücksicht auf die

niedrigen Gebührensätze , dazu »icht in der Lage seien .
Da » Verhalte » der Anwälte erscheint um so verwerflicher , wenn
man berücksichtigt , daß die Anwälte auch vor der Selbsthilfe nicht
zurückschrecken , wenn «» sich um ihren Geldbeutel handelt . Als im

» ergangenen Jahr die Regierung nicht «ofort auf den Gchrei der
Anwälte nach Gebührenerhöhung reagierte , da gingen sie dazu
über , in ollen Streitsachen »ine « ? e « er « ng » zuschlog von
W» Vroz zu fordern . Die Anwälte imstebe « e» stet «, ibre Sin -
nahmen zu erhöhen , vis fei « nr an die gewiß nicht gering be -

meffenen Honorare in Sheschndwig * « und Strafsacht » «r . anert .

Gerade ? » « mvörend ist • «. wenn sie Anwälte jetzt , nachdem
die Gebühren abermal « uick . t unbeträchtlich erhöht Word « « sind , tt *
tlären , daß ihre Sinnohmoi ! die Zahlung solcher Gehälter , wie fi «
der Tarifvertrag fordert , nicht gfstaittii . Zur Lharalterisii ! der An- -
walte sei ihr Vorschlag der fiÄ auf die WirlschaftSbeihilfe bezieht .
hier wiedergegeben . Die Anwälte wolle « bei einem Monatsgehalt
bis 200 M. 100 Pro, , vis AV R. 80 Proz . . bis 940 St 60 Proz . .
bis 200 M. <0 Proz . und bie Z8<> ? < M Proz . des Monatsgehalts
zahlen ! Ein Kommentar dazu erübrigt sich « ohll Wenn die An -
wälte jetzt noch darüber llagee ». daß die Gebührensätze zu niedrig
nnd , so »ü das übertrieben . Das GebührenerdöhungSgesetz steht
bei allen Objrtlen über 43lX > M. eine IbOproz . Gebührenerhöhung
ooc . Damit können die Anwälte durchaus zufriedc : i sein . Zu ! . -

rückstchtigen ist hierbei noch , daß die sogenannten „kleinen Sachen "
n « r noch in geringer Zahl auftreten . Tie Lebenshaltungen der
Anwälte beweise « auch , daß sie durchaus nicht schlecht dmteheu .
Jedenfal ! « gehör « » sie «icht zu jene »! . llreise «, dr « Not leiden In »
folg « der ablehneuden Haltung der Anwälte sehen sich die Recht «- -
anwaltSangestellien veranlaßr , den SchlichtungSauSschuß Groß -
Berlin anzurufen und hoffen txx » diesem daß er ihre durchaus Se>-

»echtigteu Zoide - ncnzen und Wünsch « erfüllen wird .

Beilegung iti DarifstreiteS Ver Angestellte «
in Magdeburg .

Der seit mehreren Monar ? » währende Tarisirreii der kau ' -

«tännijchen und technischen Angestellten in Industrie . Groß - und

Beinhandel in Magdeburg hat den Gegenstand von Schlichtung « -
Verhandlungen gebildet , die im Ä«ichsa ?b«it »imnist - r »um unter

Lorsitz de « Referent « » Dr . M. SSeiaert am ZO und 31 . Januar

stattgefunde « haben . Trotz der großen Schtwerigkeiten ist über
all « strittigen Pimkt ? »in « voll « Verstäudianng zwischen
k » « P a r t « ! e n ( » zielt und damit «in Tariitverk vollendet

worden , das iür di » AngeirellienfaPt >n allen Betriebe » Magd « -

Burg ? die AtbeiteverBfiltnistc für «tu « länger « « eirdaner «njetf .

parteinachrichtea .
Aus dem Parteiiebcn im Reiche .

Äm 51. Januar nnd 1. Februar frnixt in Regensuurg e : n
Bezirkstag für die Oberpfalz und Riederboyern
statt . Zun » Staatskommissar für das hamburgische
Staaisgeine . wurde von der lliegiernng Genosse Henfe ernannt .
— Die S. - P. - D. - Mitglieder im Leipziger Arbeiterrat
haben ihr « Mandate niedergclegt , weil fie sich nicht zur Förderung
einer Crgamsation . die offensichtlich auf «ine Zertrümmerung
der Eetverlschaften hinzielt , mißbrauchen lassen wollen . — Die
Bczirksjugendkonferenz für den Bezirk Hessen
soll am 14. März d. I . in Darinftadt stattfinde »». — Für die i »
Aussicht genommene Stelle cin «�- vierten besoldeten Bei -

geordne ieu ( Bürgermeister ) der Stadt Offenbach a. M.
wird unser Genosse L. Eißneri in Borschlag gebracht , dessen Wahl
als gefichew gilt . Äißnert ist schon 1ö Fahre unbesoldeter Bei -

geordnet «» .

Wirtschaft .
Die BeitHAlsgung zvr Rkichsr »i «kvm«e «ff ? u»r .

Nach den Beschlüst «« de « Gteuerausschufte ? der National » « » -

mmmlung in erster Lesung des timtwurfcs eines Sie ' chseinksmmen .
stcuergefetzes soll die e r ft NI a l i g e Beranlagung auf Grund dieses
Gesetzes für das RechnuagSfahr 1330 (I . April 1920 bis 31. März
1981 ) nach dem Jahreseinkommen erfolgen , das der Pflichtige im
. Kalenderjahr lOÄ ( wer in dein vom - «alendersahr abweichenden

Wirlschaft�NErwerbS - iIabr bezogen bat . dessen Ende in das Ka -

leecheriahr ! 920 fällt . Da dieses Einkommen jedoch erll nach Ab
lauf des Jahres 1920 festgestellt werden kann , so soll die lend -
gültige ) Percmlaguirg für das Rechnungsjahr 1980 erst nach Ab
lauf des Kalenderjabres ISSl erfolgen .

Bis zur Durchführung dieser ersten Veranlagung , ine also
erst im Anicmg des Jabres 1921 vorgenommen nnrd . est vor »
läufig tzic Finhzmmcnstcuer zu entrichten , dir sich nach den

Vorschriften des Rrichorinkommenstneergejeves für bat » bei der
letzwn landesreetUlichen Veranlagung sali « regelmäßig für das de»
der Veranlagung für da » R echirungsjabr 1919 ) festgestellt « Ein kam
man berechnet . Um den Steuerpflichtigen , deren Emkommen in
1920 voraussichtlich gegenüber dem des fsahreß 1919 sich ver -
ringern wird , entgegenzukommen , ist vorgcirben . daß das Fi -
nm- zamt , wenn der Steuerpflichtige glaubhaft mackt . daß gegen
über dem hiernach der vorläufig z»» entrichtenden Steuer zugrunde
gelegt » Einkommen sein steuerbares Ein kommen sich im Fahre
1920 um nrehr als den fünften Test vermindern wird , die Sieuer
dem mutmaßlichen Einwmmen entsprechend zu ermäßigen hat .
Die Abgabe einer neuen Steuererklärung ist da
nach zunächst nicht e rford erlicht da « Finanzamt bertch -
net welmestr die vorläufig zu entrechtende Stelrer aus Grimd deS

seither veraichagten EintommenS . Nach Äblanf des Fahres 1930

Hai der Steuerpflichtige , sodann sein in 1920 bezogenes Einkommin

zu deklarieren , und sie vorläufig erfolgte Veranlagung wird so¬
dann aus Grund der danach vonzenommene » emdgüliigrn Veran -

lagttitg berichtigt . _

Dir RrichSbetriebr .

Unter der Firma Deutsche Werte A. - G. " werden , wie
die , . Teui >' che illlgemeine Zciruno " mitteilt , die industriellen An -
lagen der ReichSregirrnng , die während des Kriege « einen große - -
Ausbau erfahren batten , wie wir schon ankündigten , in dm Per -

( » «Ituufl efirer MkiseugetellseSaft « it 166 AHn,ona »
Mark Kapital übergehen .

T ' « Besitzerin der gesamte « Anlagen bleibt da « Reich , die
Deutschen Werk « A. - G. werden lediglich die Verwaltung über
nehmen . Ob die emzelnen Betriebe in - Spandau , Erfurt . Kiel .
Friedrichsort , Lippstadt , Ingolstadt , München , Dachau . Hanau
später in selbständig « Gesellschaften umgewandelt werden oder
die Betriebe in den einzelnen Ländern einheitlich zusammen -
gefaßt werden oder sämtlich in die Deutschen Werke A. - G. eingc -
bracht werden , steht noch nicht fest . In den Vorstand treten der
Generaldirektor Tr . - Jng . Weinlig als Generaldirektor , die Herren
Lassen und Dr . Katz - Bcrlin als kaufmännische Leiter ein . Der
Aussichtsrat wird in nächster Woche durch die konstituierende
Generalver ' ammlung berufen werden ; in ihnen werden neben
Vertretern der Regierung und des Parlamentes solche der An¬
gestellt « i, und Ä r b e » t e r , Sachverständige au » den Kreise «
der Eisenindustrie , des Maschinenbaues , der Banken und Werks -
kaufleute vereinigt . Von den sächsischen Fabriken ist das Feuer -
werkSlaboraiorium in Radeberg an «in Konsortium verkauft . Tie
Artilleriewerkstatt in Dresden soll verpachtet werden . In Spandau
wird in großem Umfange die Reparatur von Eisenbahnwagen
betrieben . Fn München , Dachau und Ingolstadt werden Erzeug -
nisse der Metallindustrie und Armaturen hergestellt . Wie im ein -
Seinen die Einstellung aus Friedenswirtschaft gestaltet werden
soll , steh : noch nicht fest . Gegenwärtig boschäsiigen die Deutschen
Werke rund 45 000 Arbeiter .

Militärtrstamcntr und Erbschaftssiev «.
Bei der Fusfizabteilung des früher «. » preußischen Krieg « nun « -

« eriums und jetzigen Heeresabwicklungomts Preußens zu Verl »
SW . 45!, Wilhelm fir . 101 , befinden sich nach zahlreiche lestwillige
Perfüzuuge » von Kriegsteilnehmern , d- io nach

'
■11 Ziffer 5 de »

NeichömilitärgefetzeS vom 2. Mai 1874 ihre Güllichkeii verlöre «'
haben . ES empfiehlt sich, diese Testamente unter Einreickung de «
in den Händen des Erblassers befindlichen HinierlegungsscheinS al «
bald zurückzufordern . Ebendort verwahrte «och gültige .
Testamente werden auf Antrag des Erblasser ? sederzeit zurück
geg - chrn oder an andere Verwatarngssiellen abgclieftni .

Erzeustu «, » » o * Zucker . Kack ainiliwen Berechnungen has die

Erzeugung von Zucker im Deutschen Reiche in den drei ersten
Monaien de ? laufenden Beiriebsjahres l September . Oktober und
November 1919 ) rund 8 83ö200 Zentner betragen gegen 18 292 209

�Zentner in den entsprechenden drei Monaten 1918 . E ? bestätigt
sich also sie Annahme , daß die diesmalige Erzeugung ungefähr
nur die Hälfte der Erzeugung des vorangegana - nen Betriebs -

jabrel bringen wird .

Heoß - Serliner parteinachrichtea .
». Frebag . V 7 Ubr be- Femner . Hasewerzer SW . W» :

Sitzung der Partenunklionäre and Setriebsverlrauensleute
Rr - ukolln . F» «tag 7' . Ubr .' Penammlung in der Doer- tzirallchiilk .

dinier Zwoye . Thema : Äternbeiratswahlen .
Verngwalse - Witteni » » . Samiabend . de » 24. , 7 Uhr , » den �knr

kgwatder Zestlolen " : Mtgliedervefiammlung de » Wahlveremi .

lleber . Karten » Wicklung » er volkerb » » d » erfasti » « g - tpricht
�» nnadend den 24 . 4 Ubr . Vrm . Saltber 5 chücking n » Bortrag «saol
»er Teurübrn Uiga tür Pelke bun ». Unte : den Linden 7?.

e»«»,, ! ». ffit »,n rtdofHo *. ¥»11: Art ! » Jttflc », ckharlottre . burg: für Lneeig »»
Ik . ftlMtt . Br. lii ». Brrl - a : Vorwärts B- rla » <b- ». b. H. . L- rli ». Druck: Bor-
wärt - ?. : w»r : : ckerrf ». VerllicwanNalt Paul «i - mee ». Do.

»»Tirwnnmr : in —nau u ■ » ■ ■ ■ um »
»erlin . Lindonitr . t .

Sozial dernekrxt . verein
Berlin ( S. ?. DJ.

I. «blsilung .
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brr a>«nL<?»�d»r ftevor

Leorg Zedüliöftisni !
»on der
schulr. im
Iahrcn .

» «sinwtnd »-
Alt « »du n«

310/1 »
1 Eintavsrrrr . triuer »enoff ».

Sin Mensch , «bei und gut
! M, wrrden ihn »»e vr »

g»isenl
Dir Vendiginig sind »

j Freitag , drn Z4. «. Ut.
na- din . J Uhr, oon d «

j ttavrllr des Et . Nitvla� a.
MeMMMMM
flauer

Wir b>l ! «n di« G- nosirii .
[ lihlreich ju «rscheinrn

vi » Adtrllungsleltung

rrensrirdhos ». Vrrn »-
•c Str . » 1 an « statt .

BMRMWSWN . .
iA ffne ZillMiiks s f . ,

• « ' * , » iiv « . plada in « dtSNa » .
»ncki » crem , Znhnzevtsse ,

Platin , Gr . < 72 MI .
Edel - Metall - Gini aufs - Vnrean

ttvZni ' Zvk Tvappi
fimannudantamflr . 30 I, ( Ines ,

Oecnumfrargn Sic . «», — Mochiala «, öVS

� SC iichen

MM «
Vkllk» MMi Z

ötüÜÄKi! ! ! ! ! , "«Uw 1,�

lackler». lafieel :r
! t ' . neeeich »« Miwwahl . �WiU

preist . \ ' 4Z

liSchen «ö>ikI - f >«ril ! - cazek
«Itr Or. Fr«al [ r «rt »r Str . 4
«• ill Ecke Frucht «trode .

EElttPerselteppIciie
bis 3x4 aus Prlvathdna je -
snebt . JoUn ItasentliaT ,
BerHnW . Ä, T« u�en » <f . 10.
Per . iHprec ; Zen irum ji79l .
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Rsiclissoldmöfizefl
260 Mark

7,50 tlrSilbennark :
haiiDa 172 üara

kauf , E . Ra Osdorf ,
PeÜAndenfttr . II * vern I! .

Ein Ä Freudentag "• Waschlag

Min kaufen
ffir Export

KnpferieUongen
Lit/sn , Di nemo - nr. d \ \ achs
drahu Handlempep « und

Panzerkabel

Snisfer - Messing
Quecksilber - Zink
X«i - stdee - Biel - Xirke - «c .

Kak( t «»rtri »lis | «»»ll »chaft
Charl - rtteOurt . nr «y<«n; rtr . *.
Fei. ; tzwinplatz IMF». 1ä0h7.

. bei

I

mi» He: n oatentiettrn vollkommen
selbrtuti . ' arbeitenden «Llebijr »' *
Dampf - Wasch - Automaten . bot
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Gold, Silber
jetzt hoch im Preis
kaufe gegea solortige Kasse

Müller , Mönzstr . 5.

Einanker - Umformer
von 8 Kw bis 40 Kvr

kauft

Dentseher Wsremerkehr ,
Berlin , tawr den Linden 41

Fentr F64«. (FCfcb

u. Polsterwaren , Speaialitit
Börgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Grobes Lager . Freie H«n «-

lieferung .

M . Goldstaub
Herltn 8W .
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: tzurlallaotälle ! kouil böchi«.

zabiend . Schmeltnrelfe ! We-
! lalitdia . elze Bar »» . nur
- Sraftelsrtaft « » .

_ _ _ _ _

» « «

1 »etalfitzMelü » Mariannen .
1 strafte Tj kam StinriditepIoRI .
! «nerbiHI' . stf Tag , - preise litmi .

lid . rr Met allab fälle totoic
Platin , istplb. Silber . Qnack-
iiibtv chalbmUPltU bis ! 3n
Merl töl «»

Vi » nee . »lilgcl ober var -
Kouium , auch Icftlflaoter
kauft Sibcditiibneiöer . Bucka-
»ttfh - ofte 14 DI. _ l ' i ' ff

Ple - ip , «ritzen f«», sstnfb
«nb Silber , alte Babnaebiss »,
Abiäll ». tstinae Kr-
stecke, vbeen . mnnvbern g«.
warb « »er Schmuck. Tnfelgaf .
sähe igwi » Öefriig » kauft ?.a
böchee * tzaaespretsen chalo-
fdnneUe ftofotzü , Berlin .
? : unn «it traft ' 1«. Celepb »«:
ftumooIH 44*0. <?tgen «
Sdimfii «. SelPtzaertzgANchei . «

«nWeffatzg . Leeckfflber tu
lioch ' nut fagcpPtcifea kauft
ieSei: Pgfte i- M«talfch : : >»lze
linnaOber - fftate Nerari ,
teftS, _ _ _ __ _ _ _ _ _. TOI

Blätin . Silber . Outirfirbev ,
KilaqraMM biß 105, —,
iss . pfor, Meiling , fllmrliche
älltr ' . alle , . znbiigebisse kauft
zu Schmel- iprelien >» »nlereii
et », �liifautsstalle » „eiol -n' .
1. Brirnr . enf . rofte U kam Ao.
lentdal ' ' V- tzl . lk. »enn -

' stia »e kam »ei >bingp' . atzl .
t . SSdnbafilrol « i . Ecke Schg-
nebet iietftraft ? « am AnkaUrr
�aftlikiati . Nrufölln , Rai .
frr gr ' ebridli . vene stA (roste
H . ,:> . iiivlaft ' _ _ _ _134 «

Sechste «nflststbae cklr nene
Spiialbostre - - stause Map -
nrr «. Herzen , gangen . Sani .
wer , geile ». Spiller . Ebar -
spttenbiirg . Serberflraste 1.
charlenl ' aus fd' . _ stlstM

gopferlrlfang - , . tiotpif .
i mtcmokrrrti fwfi stückst-
zaMenb Elrftroburea » Jeitge -
■enee 0 I. Ul - eapa - e gUM. -

Nrtatzel Bebeulenb « Preie -
Seigerung ! Biel - n�
gostgiiebisf ». , . stabn bis Ist.— I
Gclbebfälle ! Silberabfälle !
Miinie »! Selvelersauee « Sil -
ber ! Oueckstlbee ! viPb -
struin pfusch»! Slrnniplpavier !
Allvrei ' tftrtaui ! Zielst. . . gl
Alnwigium ! Pickel ' ? ign '
stink ! Blei ! tzäailchahlenb
Stomelzerei . SbelinelallE ! »-
kanksbtirean Weberskrafte 31,
Äleraneer 4:!»?. ItzS '

Rapfergksal »! Qr- ckstlber '
Me- ' stng ! stin »! Airl .1 stink!
Blei ! 7! ! ,imrnillta ! Slnnnwl !
stabnaestiffe ! Platin ! Bruch -
gotb ! Silderbruw ! «ö jftteb -
! crb ! MetallschmefI » Bolkes ,
Peistenweg 7ll. ldos, am Ba! »
leiiPliiR . _ _ _ __ ISIS *

Ebelmefele . Cuetffflber .
( StBllidn BleUBc. bfnUe fanft
Mefgll - Einfaufszenl - ale , Seit -
nuferbamin dfi. M» . igplatz
fS >«1. __

•

stetzngebilje , Platin , Sold .
S- lber . Edelsteine . Schmuck-
fachen kinirt tbelmelallschinekz «
Blumenistrefte .18.

B' »l ! >- . ch«ip. un » Silber -
Abfalle . Q»e«kftU >«r stetten ,
Siiiae . Bestecke »heen Tafel -
ai ' iinbe errfteu , ptzatogra -
piiiiiv « NstckstSutzs, P- ipl - ee.
tplichstruniptald ' ?. all » stabn -
arbiste , saloriei auree Silbc . ,
deren Rstckuände anb iperrftge
asw kauft Platin - und Sil -
becftfimeiwe ; Rrotz. Berlin ,
ESpeuickerstri - ste ?1. Peleobon ;
«oritzplatz »47» «ii «CK«
Semn- l - ie . Mref : - BtrtrHing .

«ilbetk . fiweh » tztzristlenet .
ii »i Silpenlckr rstrafte 30 "
( gegrnttbn Bfanieustelstraftel
kantt fiftftfuaiiieup : stubr.
dtbifie , Blaklueakifäste . awlb -
iodxn . Sildarsachen , llJlan -
MB. Quettfillcc , ftupicr Mefi
stng. stina sowie lbmllidir
«eralle . '

Platin l «« Mark , Platin -
tölin « nidit uniac IKpO älutk ,
Silbnmarf S. 7n ftfleck, iftolb -
mliu. ien . ü- r . - . preis » Salb¬
sachen . Silbetioeneu kouil
�roiu kinlst . BMcherft . afte 40,
« M o. tux *

Beltnegsbriltzte , stabel ,
Z-ften . Anker - «pvloratzr .
Vachsbrnht tankt höiNiie- lt -
I - nb Elektrabureau PranieR »
straft - 10». Moritzvtgtz «Mtz.

Mikegineter . Schiebletzren
Nf«. lauft in gräfteren Posten
Art nur ltanler , �ranianstrere
l ?l . Noritzpiatz ftSTU UM* *

Cplegfbeftm , «ene . guf
Listo SO Prosent An- kchlae .
kauft Bischgif . Spg- rstr . 32. »

Sefchift , Seilen - ober ff ?-
lon - alwarrn . nie! Ziebenrautn .
faufl Aapvolb . Paul Ken- e-
stiaue 2. _ _ _ _ _ _SU«

Piatia , chratnin 173 JRatl .
Brennstift «, Platinfantalte .
kbolb. Siloer . Mllnian . auch
in Barren , Onesstlber . stabn -
»ikifle faul : tu den boch- ' en
Pressen «doli ffriedlänb «. .
Somnianbantensttafte 3» I.
reckt ».

_ _ _ _ _ _ _ _ _

i4 ' "

Caiegtbefeaer kauft , au «
fseinevc Mengen . Oberberg
n. Offer , Hallelches Ufer 5.

Verschiedenes

Knnffffepfetti Srntze SfroRf-
hreiet Strafte M. _ fttzS'

tes ' fiUfe Zlechtsberatünz !
Sptiiattst : Sbesaiben . Strar -
faulen ' Serichiooertretua » !
Pkur- llii . Berlinersteatze 102
( Hermannplatzl .

»affeetftche , Platz we
r . :. !!. Schaukel . Schieftbude

Sa

e-ngliliste » llnt - rr . ch' fSr
Ansanger und F- irtselegeft -
tene . >on>ie begliche n>: b srgn .
-»st ' che Sfnnben e teil « S
Su- ient ». «darlu - tenburg .
Slul - arrte - Vl- ' k 0 Garten »
tzein» 19.

_ _ _

»giefMannisch « Pripatschllte
nun » nav vStrahlenbeni .
BerliR �W. . Betttbsrrafte ll .
amSPt ' - efmarf . Fernsprecher :
stentruni !7Z0. Allfang seden

. Maaa ! » beginnen Prioal -' lirkel fb Tfilncftmer ) in feu ».
mllnnischem Nechnen Schrif : -
oertthr . bapoei . er SudiiiHi -
ruii . ' . Kaiideloiehre . 7an » r
3 Monat «. Besondere Lehr -
gäng « ftzr das Banlsad ». Uo-
terrichl in sebem «Iiuelnan
Lehrfach . Doppelt «, amertka -
nische. Banthuckillbrnng . Rech-
u. en, kauswännlilber Sditift *
nrrkebr . ft - ' -Pchrirt <Stolte -
Schrcnl ! ?ft -:>ch ren ' dn - den .

! Schöttichnrllschreti ,n . Letzr-

�
»ltzne unentnetthch A- emel -

Pe - spnenwea ». stsrarette ».
Soeiseei ». Blumen . Nstrle .
Spielbud ». Pbawgrgpbf ».
Pastkartet : verpack ' - . Pnr «
bieegarten , Lendebergerallee
lSl>- lasPS

EsaassBcai
. Bonier . tstchsige . a-stht ,
Äraft frtc unfern Jaihffedr '
abteilung gefudst . Benn «
ckianten n. So. . Raaa »tu .
strafte 6. _ _ _M 10

Baotobaner . ?> schier aus
Speribhoote nerlannl Rraa -
Luisenufe - 17.

Raatgristi ». i >ingf . c. _' � ' Februar .
_ _ _ _ _WWW P».

sofort ober 1. lFeb' . uar. Ponoft
II- tto . , BeQe- ftfDioneefngRe
7—10. _

Oft' 1 1

» amselo auf «oststmiadeu .
im unP ouftetm tzouf «, T»
rif II »erlangt Etanialgn .
Zteutälln . Sprembergerstraftt

nahe Se

_ _ _ _ _ _ _ _

äugibeiterigbe ». ertte . t; :
unser aietbe . - Raftatelter so
fort grsuau . staufhau » bee
Westen « S. »■. -5". "ss ff '
gt. Zaa«»ft >enstraR « Ä- 34

weschiitt « »rbeiteri - U' :
tzb-r 1b 9ahre sllr j . in « I-iaii
Arbeiten in unserer ck>II:l
lampensabrit lokar , aesuck. .
Meldungen «in 0 —12 Uhr iir
ckinstellungodureau Ehren .
bergiiraft «. Ooram - Werk » >5.
m. h. S. _ 144 »?

Zseaiien . die von Hau » Ii:
San » arb - iiea . Wunen sie

i gestchrt « tiriili . ru orviftaffre
stuschrrftrn nnict S. 45 au
de» Hirnprervedition de » Bor -
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